
Eintauchen in die faszinierenden 
Kreisläufe von Pflanze, Wald, Natur
Bei der Waldführung am 
letzten Samstag entführte 
Gärtnerin Regula Strübin 
zum Thema Wasser in die 
Welt des Waldes.

Von Axel Mannigel

«Was mich besonders interessiert 
an dieser Führung: Der Wald, das 
Unbekannte, Alte, Wilde neu und 
anders kennenzulernen», sagte Re-
gula Strübin bei ihrer Begrüssung 
auf dem Parkplatz oberhalb der 
Gärtnerei Dobler. Strübin ist seit 24 
Jahren Gärtnerin, spezialisiert in 
Stauden, Gemüseanbau und Bo-
denfruchtbarkeits-Themen. Darü-
ber hinaus ist sie auch als Imkerin 
unterwegs und interessiert sich für 
die Futterquellen der Honigbiene. 
«Die dunkle europäische Biene 
lebte und lebt in den Wäldern.»

Das Wetter war am Samstag 
noch herrlich, ein lauer Wind 
wehte, die neuen Blätter rauschten 
sanft und das Blau des Himmels 
leuchtete im Sonnenlicht. Ein wür-
diges Setting für die Waldführung, 
die fast schon ins Mystische ein-
tauchte. Strübin griff in ihre Tasche 
und holte einen kleinen Stapel 
Kärtchen heraus.

Stomata und Kapillarkraft
«Auf diesen Kärtchen sind alle wich-
tigen Themen der heutigen Wald-
führung drauf», erklärte die Gärtne-
rin. «Immer zwei Themen gehören 
zusammen.» Sie verteilte die Karten 
und forderte dann die rund 20 Teil-
nehmenden – darunter auch Wald-
chef Hansueli Vogt und Flurchefin 
Veronika del Zenero – sich gegen-
seitig zu finden und schon mal zu 
überlegen, was die Themen bedeu-
ten könnten.

Dann machte sich die Gesell-
schaft auf den Weg und in ersten 
Gesprächen versuchten die Teilneh-
menden, der Aufgabe Strübins nach-
zukommen. Ganz vorne lief Hans-
ueli Vogt und erzählte: «Neulich 
war ich auch hier oben und bin 
diesen Weg gegangen. Plötzlich lie-
fen da vorne zwei Luchse über den 
Weg. Der eine blieb sogar stehen und 
schaute mich an, wie als wollte er 
sagen: ‹Was willst du denn?›»

Beim ersten Stopp etwas tiefer im 
Wald ging es an die Auflösung des 
Kärtchen-Rätsels. Fast keiner hatte 
sich gefunden, zu fremd waren teil-
weise die Begriffe. «Das Waldba-
den» und «Shinrin Yoku» etwa ge-

hörten zusammen, doch was war 
«Shinrin Yoku»? «Das ist dasselbe 
wie Waldbaden, kommt aus dem 
Japanischen und heisst eigentlich 
Waldatmen», lachte Strübin. 

Zusätzlich zur Auflösung und 
Verknüpfung der Themen ging Strü-
bin auf die Pflanze und ihre Bezie-
hung zum Wasser ein. Lebendig und 
frisch berichtete sie vom Wasser-
kreislauf, der grossen Trockenheit 
2018 und der fantastischen Resili-
enz der Pflanzen, im Wald sprich 
Bäume. Die Gärtnerin ging teilweise 
sehr ins Detail, blieb dabei aber im-
mer anschaulich und bildreich, so-
dass das Erklärte gut verstehbar war. 

Eine Station weiter gab es dann 
tatsächlich Wasser und es plät-
scherte leise. Hier beschrieb Strübin 
den Boden als Schwamm und 
weichte zu diesem Zweck eine Luft-
gurke (Schwammkürbis) ein. «Die 
Pflanze lässt 90 Prozent des Wassers 
veratmen. Diese Veratmung über die 

Blattöffnungen, Stomata, saugt 
durch die Kapillarkraft ständig 
neues Wasser an. Und entzieht es der 
Wurzelzone. Hier entsteht die Saug-
spannung.»

Shinrin Yoku
Anhand der schönen Präsentation 
Strübins wurde einmal mehr deut-
lich, dass die Natur ein einziger, in-
telligenter Kreislauf ist. In diesen 
Kreislauf liess die Gärtnerin die Teil-
nehmenden eintauchen und lud sie 
zum Waldbaden ein: Einfach die 
Augen schliessen, den Wald hören, 
die Bäume spüren und dann dem 
Wasserstrom durch den Baum folgen 
... Im Feuchtgebiet des Baches stehen 
mehrere Erlen und Strübin skizzierte 
ein spannendes Porträt dieses mysti-
schen Baumes.

Dann ging es weiter: «Die Erde 
hat sich geschichtet und verändert. 
Die Worte Zusammenschub und Sta-
pelung, Zusammenhang von Faltun-

gen und Überschiebungen, Falten in 
der Erdkruste, Brüche in der Erd-
kruste, Massenbewegungen, Pangäa 
zerbricht und Meeresarme öffnen 
sich. Diese langsamen, gewaltig gro-
ssen Bewegungen aus einem Buch 
über Geologie in der Schweiz lassen 
mich als kleine Gärtnerin mit der 
Grabschaufel in der Hand nur stau-
nen», so Strübin bescheiden. 

Etwas weiter bachab kam die 
Waldführung schon zu ihrem Ende. 
«Schon», weil es trotz der Fülle an 
Infos, Bildern und Eindrücken sehr 
kurzweilig und lebendig war. Regula 
Strübin endete mit Gedanken zur 
Heimatkunde und schloss: «Die Ge-
meinschaft der Bäume gibt eine be-
sondere Atmosphäre. Sie geben uns 
einen Raum, wir fühlen uns als Gast. 
Nun, wenn die Sonne kommt, die 
Pflanzen spriessen und alles wächst 
und Holz, Wein und Honig produ-
ziert werden, lacht auch unser 
Herz!»

Intelligentes Leben: Die Erlen geben dem Ort einen mystischen Charakter.� Fotos Axel Mannigel

Detailliert und bildreich: Regula Strübin überzeugte mit ihrer atmosphärisch dichten Waldführung.
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